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die Kleine Entente zum Biermüächtenatt 


Nachgeben auf Wunſch Frankreichs — Keine Reviſionsfragen — Einigung auch in der Abrüſtungsfrage 
Dem „Frieden“ entgegen? 


Nach den offiziellen Berichten aus Paris und Prag, Texte und der den drei Außenminiſtern ge ebenen Informa⸗ 
ſteht der Unterzeichnung des ſogenannten Viermächtepaktes | Hayes aus Paris wurde an feſt A daz 
nichts mehr entgegen. Bekanntlich war der ſtärkſte Wider⸗ der Inhalt des Viermächtepaktes nunmehr der ſeanzöſiſchen 
ſtand von ſeiten der Trangöfilhen Bundesgenoſſen gegen Denkſchrift vom 10, April angeglichen ſei, daß ſich jomit der 
diefen neuen „Friedenspakt' in Szene geſetzt, weil fie mit Viermächtepakt nur auf ſolche Dinge beziehen könne, die aus⸗ 
Racht befürchten haben, daß der urfprüngliche Text des Ver⸗ ſchließlich dle Intereſſen der unterzeichnenden Sta a⸗ 
trages eine Umgehung des Völkerbundes, ‚wenn nicht feine ten berühtten, Die drei Außenminiſter nahmen die 
völlige Ausſchalkung, bedeutet und zwar in einer der kri- Verſicherungen der Westmächte bezüglich der Grenzen der von 
tiſchten ſſend weit ft Neviſionen, die den Neuſtaaten keine dieſen Mächten unternommenen Aktion und bezüglich der 
Ruhe laſſen, weil ſie den heutigen Zustand, bezüglich der Unantaſtbarkeit der Zuftändigfeit des Nol- 
Grenzen, als unantaſtbar betrachten. Der Standpunkt kerbundes zur Kenntnis. Sie nahmen weiter die 
Polens iſt ja zum neuen Text noch nicht bekannt, wenn auch Verſicherung der Signatarmächte des Abrüſtungsabkommens 
zur Kenntnis, daß die Grenzen der Staaten der Kleinen 
Entente nicht berührt würden Auf Grund der von der 
franzöſiſchen Regierung in Uebereinſtimmun g mit 
den früheren Vereinbarungen gebotenen Ga⸗ 


Prag. Der ſtändige Rat der Kleinen Entente ve⸗ 
ſchäftigte 2 in feiner erſten Sitzung am 8 mit dem 
Vier mächtepakt. Nach Kenntnisnahme der neuen 
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bedeutet nichts anderes, als daß im neuen Text des Vier⸗ rantien ge Se 5 n * 
ich ich Amann r; iR gen alle Reviſionsverſuche kann der i 
dell A eee e Viererpakt nach Anſicht der drei Außenminister der Kleinen Dr. Rauſchning 1 
t Er N 7 ch, a) ö rt $ nte ni i ie Al be I 5 
denspakt“, denn bei den Abrüſtungsvorſchlägen, Entgegen⸗ Entente nicht zu einem Abkommen werden, daß die Abſicht % 


veriolgen könnte, direkt oder indirelt Reviſtonen gegen den der kommende nationalſozialiſtiſche Senatspräſident 
Willen der Beteiligten herbeizuführen. Die drei Auzen⸗ \ Danzigs. * 
miniſter erklären feierlichſt, daß der Standpunkt ihrer * 2 
Staaten abſolut dahingehend übereinſtimmt, daß die dz ra ge Danzig Amtlich wird mitgeteilt: Der Senat iſt Dienstag 175 l 
einer Reviſion ihrer Landesgrenzen für ſie zurückgetreten. Er führt bis zur Bildung einer Regierung A 
überhaupt nicht beſteht. Die Aufrollun g der gemäß Artitel 31 der Danziger Verfaſſung die Geſchäſte weiter, x 
Nevifionsfrage könnte die Beziehungen dieſer Staaten nur Um möglichſt bald die Bildung einer neuen Regierung zu er⸗ x 
weiter feſtigen. . möglichen, hat der Senat den Wahltommiſſar erſucht, die end⸗ 
In der Frage der Abrüſtungsverhandlun gen gültige Feſtſtellung der Wahlergebniſſe zu beſchleunigen. Mit 
drückt der ſtändige Rat die Ueberzeugung aus, daß dieſe Ber: | der Seititellung der Wahlergebniſſe iſt jrühejteng Anfang nächſter 


kommen zeigen will, um nicht die ganze Schuld auf ſich laden 

zu wollen, daß es jede Friedensidee ſabotiert. Und 

ſcheint, innerhalb der Kleinen Entente, ein neuer Jug zu 
1 h 


chre 
zunächſt durch ihre 


eſprochen, während beim erſten Zuſammen itt der jugo⸗ 
lawiſchen, cchechiſchen und rumänſſchen Außenminifter doch 
zugegeben wird, daß ein ſolcher Pakt notwendig iſt und man 
ſeiner we keinen Widerspruch entgegenſtellt. 
Frankreich foll, ſo heißt es in einem öffentlichen Bericht der 
Tagung der Kleinen Entente, die Wünſche ſeiner Bundes⸗ 
genoſſen voll befriedigt haben. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat der Kammer 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß der Pakt zur Un⸗ 
terzeichnung kommt und daß jetzt der Text bereits i 


ſtätigen die Außenminiſter der Kleinen Entente auf ihrer 
Prager Tagung, daß, ſowohl der Artikel 19, als auch 16, 
der Völkerbundsſatzungen in den Pakt hineingearbeitet ſind, 


handlungen zum Ziel führen werden. Auf Grund dieſer Woche zu rechnen. 
Sachlage geben die Kleinen Entente-Stanten ihee Zu⸗ 

kimmung zum Punkte der Gleichberechti⸗ 
gung, die etappenweiſe und im Rahmen der allgemeinen 
Sicherheit verwirklicht werden müſſe. Sie ſind der Anſcht, 
daß die Abrüſtungskonferenz noch in dieſen Jahr 
abgeſchloſſen werden muß. 


Unterzeichnung des Biermächtepattes 
zögert fih noch hinaus 

„Die von einem Teil der ausländiſchen Preſſe 

ee und zu durchſichtigen de ee 

breiteten Nachrichten über eine unmittelbar bevor⸗ 


Altatoren aller Länder, vereinigt euch! 


Faſchismus und Kommunismus Bundesgenoſſen! 


ſtehende Unterzeichnung oder Paraphierung des Viermächte⸗ 
abkommens können in Berlin noch nicht beſtätigt werden. 
In Berliner politiſchen Kreiſen hat man den Eindruck, 
als ob es mit der Unterzeichnung nicht jo ſchnel! gebt 
wie das in anderen Hauptjtäbten vielleicht glaubhaft ges 
macht werden möchte. 
Nach deulſcher Auffaſſung gibt es auf diplomatiſchem 
Wege noch eine Reihe — en zu erörtern, bevor die 
Unterzeichnung erden kann. 


ingewieſen wurde, daß er nichts anderes, als ein „Fetzen 

Fer, 15 7 den Am die Spaotomänner bei 1 
Gelege um kümmern werden, wie auch der Anti⸗ 
kriegspakt Kelloggs ſich bei dem chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 


i I 5 Nom. Bon italieniſcher Seite wird amtlich mitge⸗[polttiſcher Erfolg Muflolinis und Italtens 
en en at 1 cl 208 ee teilt, daß der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Nom, Potemkin, vorliegt, der über die 8 . 
Gewiß, wer den Frieden wil, der braucht auch Ay dieſer | af Mittwoch nach Genf reifen wird, um dort mit dem Kommiſſar | machungen der letzten Woche weit hinausgeht. N 
Sankkionsklauſel keinen Halt zu ma, n, aber wenn der des Auswärtigen Amtes, Lit win ow, zuſammenzutreſſen. rag AR 
Frieden durch dieſen Viermächtepakt auf zehn Jahre ga: Von Genf aus werde ih Potemkin nach Mos tan bege⸗ Polen lehnt weiter al 1 
rantiert werden ſoll, eventuelle Reviſionen nur Unter Zu: ben, um ſich mit der ruſſiſchen Regierung zu beſprechen. Warſchau. Die halbamtliche Iskra⸗Abentur veröffentlicht Se 


immung, und zwar aller Völferbunbsitagten einheiti } 
borgen nnen werden können, das bedeutet, daß 15 1 
heutigen Zuſtand nichts geändert werden darf, erhebt ſich 
die Frage, zu welchem Zweck man überhaupt ein neues Ab⸗ 
kommen ſchafft, wenn alles beim Alten bleiben fol, Der 


Im Zuſammenhang mit der Tatſache, daß in der legt eine offenbar von maßgeblicher Stelle beeinflußte Erklä⸗ 
Zeit die italieniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen auch er rung zum Viermächtepakt, in der es wörtlich heißt: „Betnant, 
lich und in der Preſſe einen beſonders herzlichen Charak⸗ lich hat ſich die Minifterfonferenz der Kleinen Entente, die am 
ter angenommen haben, läßt dieſe kurze amtliche Mitteilung 30. Mai in Prag bebinnt, u. a. auch mit der Frage des Vier: 


0 i ; 5 g N „daß hi E ktes zu befaſſen. Wie es heißt, ändern die Negierun⸗ 
Sinn des 112 700 0 ae 2 5 Europas ſein, die darauf ſchllehen, dal bier ein neuer wichtiger A 3 Entente ihre Bisherige ablehnende Holtung 
e behaupten die Slaatsinünne F gen der nn CCC CC C0T000T0T0T0TCT0T0T0T0b00 zu dem erwähnten dere . — gut unterrichteten politiſchen 
man dieſen Unruhezuſtand durch einen Patt verewigen Sytem zum Sturz führen mann, und aus Diefem Grunde zie eben zun digen a teu g rte v . 

— iſt dies ein neuer Beweis mehr aft greift man zu einem neuen Fetzen Papier, den man „Frie⸗ e iterhi i 
Es ift > mus erſchüttert iſt. Man wil die Herrſchaft densgarant⸗ zu nennen beliebt Und je energiſcher die ena TE men ens weitechtn negatin, 
italis 75 wi i 4 : » g' 
Zustand aufrecht erhalten bemüht ſich aber ee Staatsmänner gegen ihre eigenen Völker vorgehen, um fo Zahlreiche Terrorakte in Spanien 
kommen, um nur N engen 177 etwas gemacht mehr 7 5 rare 2 Er vn Sue 18 5e, Weitverzweiste Geheimorganiſation aufgedeckt 
8 2 . . n 1 N rn Se 2 akt i 98, 5 x . 

8 * werden Gleichgültig use 1 ont dunn 88 I heutigen Zuftänden nichts ändern, ebenſowenig, u N In ganz Spanien haben ſich wieder za hlreiche 
ziehung nach der Weltwirtſchafkskonferenz unter eichnet wie es die Weltwirtſchaftskonferenz wird tun können, deren en it. net Bomben erpiodierlen m den 
wird, Tatsache beißt, daß er am heutigen Zuſtand nichts Abschuß rh im Dflober zu erwarten ift und wenn dann | Stäbten Gijon, Ferrol, Coruna. Granada um 
wird, 5 auch diesmal die Staatsmänner dokumentieren, die Kriſenbehebung den gleichen Verlauf nimmt, wie die Aloale de Guadaira bei Sevilla. In dieſer letzten 
daß fte 8105 in der Bags Do der Mae und allen auß ihr Welfen Mae 7 N ee Hüuer e eines Arbeitgebers und fünf weilere 

en zu begegnen. Man gibt mern ı en die breit en erfahren, was en hädigt. 
e Ta | Du VE Dale een DE | Se Wahr Seranesa onen ann women 

it ſeitigung ab, um nur die Lebe 5 los alle Diele Pakte find, weil fie * 7% 2, gehörige linksradikal tei f 

V zu feſtigen, man 5 50 von dem Willen, den heutigen Machtzuſtand Er 8 e Polizei eine w eito 3 wel 5 Terveni 22 95 5 5 
und Tritt, daß jede neue Unruhe das ganze kapitaliſtiſche Arbeiterklaſſe aufrecht zu erhalten. l. niſation aufgedeckt hatte. . 


ie Velnheimbeſchwerde bar dem Wälferhung 


Deutſchland lehnt Bericht ab — Einſetzung eines Juriſtenausſchuſſes 


Genf. Der Völkerbundsrat trat am Dienstag unter dem 
Vorſitz des italieniſchen Vertreters zuſammen, der an Stelle 
des eigentlichen Ratspräſidenten, des Vertreters von Mexiko, 
den Vorſitz im Rat übernommen hatte. An der Sitzung naye 
men Paul Boncour Eden und als Vertreter der Reichs⸗ 
regierung Geſandter von Keller teil. 

Der Berichterftatter, der Vertreter Irlands, erſtattete dem 
Völkerbundsrat ſodann Bericht über den einzigen auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehenden Punkt, die von Franz Bernheim unter⸗ 
zeichnete Beſchwerde über die 

„Lage der jüdiſchen Minderheit in Oberſchleſien“. 

Im Bericht, der erſt in den ſpäten Nachtſtunden den Ratsmäch⸗ 
ten zugegangen war, wird ausgeführt: Zur Verhandlung ſtehe 
die Frage, ob beſtimmte deutſche Geſetze und Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen in Oberſchleſien vereinbar find mit dem dritten Teil 
der deutſch⸗polniſchen Minderheitenkonvention für Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten. Dieſe Geſetze und Beſtimmungen enthielten in den 
verſchiedenſten Formen Einſchränkungen, die ſich ausſchließlich 
auf die jüdiſche Bevölkerung beziehen. 


Die Prüfung der in der Beſchwerde angeführten deutſchen 
Geſetze und Verwaltungsmaßnahmen zeige, 


daß zumindeſten einige dieſer Beſtimmungen in der 

Anwendung auf Oberjchlefien im Gegenſatz zu einer 

Reihe von Beſtimmungen der deutſch⸗polniſchen Min⸗ 
derheitenkonvention ſtehen. 


Die deutſche Erklärung, daß gewiſſe Verletzungen der Konven⸗ 
tion als irrtümliche Geſetzesauslegung durch untergeordnete In⸗ 
ſtanzen aufzufaſſen ſeien, bedeute, daß die deutſche Regierung 
Maßnahmen treffen werde, um damit die deutſchen Geſetze und 
Verwaltungsmaß nahmen in Oberſchleſien nur in dem Umfange 
anzuwenden, indem ſie nicht mit den Beſtimmungem der Min⸗ 
derheitenkonventoin im Gegenſatz ſtehen. 


Der Berichterſtatter ſchlug zum Schluß dem Völkerbunds⸗ 
vat vor, von der Erklärung des deutſchen Vertreters Kenntnis 
zu nehmen in der Ueberzeugung, daß die deutſche Regierung 
die notwendigen Maßnahmen ErSreifen werde, um die unein⸗ 
geſchränkte Achtung der Beſtimmungen der Genfer Minderhei⸗ 
tenkonvention einzuhalten. Zu der Frage der Schäden, die durch 
die Anwendung der deutſchen Geſetze in Oberſchleſien der jüdi⸗ 
ſchen Minderheit und beſonders dem Ü zuge⸗ 
fügt worden ſind, ſchlug der Berichterſtatter dem Völkerbunds⸗ 
rat vor, dieſe auf dem Wege des lokalen Verfahrens prüfen zu 
laſſen und gleichzeitig die deutſche Regierung zu erſuchen, eine 
Prüfung des Falles Bernheim vorzunehmen. 

Geſandter von Keller erklärte ſodann, er bedauere, den 
Bericht nicht annehmen zu können. 


Aus der Beſchwerde Bernheims geht klar hervor, daß der 
Beſchwerdeführer mit Oberſchleſien d u rch keinerlei Bande, 
weder des Uriprungs noch des Blutes verbunden ſei. Bernheim 
ſei erſt ſeit kurzem als Handelsangeſtellter in Oberſchleſten. Selbſt 
wenn man zugeben wollte, daß der Beſchwerdeführer das Recht 
habe, für ſeine Perſon auf Grund des Artikels 147 der deutſch⸗ 
polniſchen Minderheitenkonvention Beſchwerde zu führen, ſo hat 
er in keinem Falle das Recht, eine Beſchwerde wegen allgemeinen 
Fragen und über die Anwendung der deutſchen Geſetze in Ober⸗ 
ſchleſten einzureichen, da er durch dieſe Geſetze in keiner Weiſe 
berührt werde. Der Völkerbundsrat hätte daher mit dieſer 
Frage überhaupt nicht befaßt werden dürfen, 
ebenſowenig wie die Reichs regierung deshalb verpflichtet wäre, 
zu dieſer Frage Stellung zu nehmen. Der Bericht des Bericht⸗ 
erſtatters trägt der Rechts⸗ und Tatſachenlage jedoch in keiner 
Weiſe Rechnung, da er die Frage der Anwendung der deutſchen 
Geſetze in Oberſchleſien aufwirft und daraus gewiſſe Feſt⸗ 
ſtellungen und materielle Folgerungen zieht. Die deutſche Re⸗ 
gierung hält ſelbſtverſtändlich ihre grundſätzliche Erklärung auf⸗ 
recht, iſt jedoch der Anſicht, daß der Völkerbundsrat ſich begnügen 
müſſe, von der deutſchen Erklärung Kenntnis zu nehmen und 
die Beſchwerde in allgemeiner Richtung als erledigt an⸗ 


zuſehen. 


GILGI 
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Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring. Greif. Magdalene Greif geb. Kreil. 
Wieder ſteigt Gilgi eine Treppe hiwauf. Es riecht nicht ſchlecht 
hier. Es iſt ſtill hinter den Türen. Kein Schreien, kein Schimp⸗ 
fen, keine ſtinkige, veratmete Luft, die ſich lähmend auf die 
Brujt legt. Freches, hochmütiges Treppengeländer — Aufgang 
für Dienſtboten und Lieferanten verboten! — hochhe rrſchaft⸗ 
liches Haus. Klebrige Bratkartoffeln — Dame ohne Unter⸗ 
leib. Sekundenlang hab' ich geglaubt, daß die Täſchler meine 


Irmgard Keun 


Mutter it. Weil ich's geglaubt habe, ift fie‘s geweſen, ob Se⸗ 
kunden, zwei, drei, vier — — n — furchtbar egal. 
Magdalene Greif, geb. Kreil. Feines Haus — t feines 


ekelhaf 

Haus. Ich gehör' nicht hierher. In die Thieboldsgaſſe gehör 
ich auch nicht, aber das ſtinkige Zimmer da — das ging mich 
was an. Warum? Herrgott im Himmel — Olga, Pit, Mut⸗ 
ter — helft mir, ich will nicht denken. Und da wickelt man ſich 
zwei Sonnenſtrahlen um die Handgelenke — Du mit den fre⸗ 
chen ſtarken Zähnen, mit den lebendigen Händen, dem aufrech⸗ 
ten. ungebrochenen Nacken — Gott, lieber, lieber, lieber Gott, 
zehn Minuten ſteh' ich hier ſchon vor dem lächerlichen gemalten 
Flurfenſter, weiß, daß ich hier ſtehe, bin doch nicht verrückt. Da 
iſt was los mit mir — los mit mir — los mit mir. Man 
denkt in Schlagern, fühlt im Schlagerrhythmus, taucht darin 
unter — tam⸗tam⸗tam⸗ta — Schlager: Flucht von und zu — 

Langſam ſteigt Gilgi — Stufe für Stufe. Sie weiß noh 
nicht. was fie ‚jagen wird, hat ſich gar keinen Plan gemacht. 
Das muß der Augenblick ergeben. Ruhig und feſt drückt ihre 
; auf den weißen Klingelknopf: dünnes Bellen. Sicher 
ſan widerlich fetter, kleiner Hund. Ein Dienſtmädchen: 
„Bitte???“ f 

„Möcht Frau Greif ſprechen.“ 
zun eeEmävige Frau find vetreiſt! Natürlich das ift ſo'n un⸗ 
ſympathiſches Haus, wo die Di ädchen ſo ein merkwürdig 
verſchrobenes Standesbewußtſein kriegen, angepaßt den Ein⸗ 
nahmen ihrer Herrschaft, nicht dem eigenen Lohn. 

„Wann kommt ſie wieder?“ 

„Nicht vor acht Wochen.“ 


Die Ausſprache 

Der Berichterſtatter Leiſter⸗Irland ſchlug dem Völ⸗ 
kerbundsrat vor, die beiden von Deutſchland vorgesrachten 
Rechtsvorbehalte einem engeren Juriſten⸗ 
ausſchuß zu über weilen, der in s bis 14 Tagen dem 
Völkerbundsrat ein Gutachten über die Rechts vor behalte 
vorlegen ſoll. Leiſter betonte jedoch, daß ſein Schweigen zu 
den deutſchen Ausführungen nicht als Zuſtimmung zum 
deutſchen Standpunkt aufgefaßt werden könne. Eine ähn⸗ 
liche Erklärung gab der en liſche Staatsſekretär Eden ab, 
der gleichzeitig ſeine grund ätzliche n 
gegenüber der deutſchen Auffaſſung zum Ausdrug brachte. 
Unter geſpannteſter e 
gab ſodann Paul Boncour eine längere Erklärung ab, 
in der er ausführte, der Völterbundsrat könne nicht das 
os einer Raſſenmißachtung zulaſſen, die über die ganze 
Welt verſtreut ſei. Frankreich habe als erſter Staat in der 
franzöſiſchen Revolution die Juden von drückenden 
Sonderbeſtimmungen befreit. Auf der Ver⸗ 
ſailler Konferenz habe Deutſchland den Abſchluß von Min⸗ 
derheitenſchutzverträgen durchgeſetzt und ſich verpfli chtet, 
m eigenen Lande die gleichen Minderheitenrechte zu achten, 
die Deutſchland von anderen Staaten zum Schutz der deut⸗ 
ſchen Minderheit fordert. 

Der polniſche Vertreter Graf Raczynski gab eine 
Erklärung gegen Deutſchland ab. Polen ſchließe ſich, ſo er⸗ 
klärte er, vollſtändig der Erklärung Frankreichs und Eng⸗ 
lands an und ſtelle feſt, daß Deutſchland ſeine bisherige Hal⸗ 


Inkernationale Gläubiger-Konſerenz 
in Deriin eröffnet 


Die engliſchen Bankiers Robert Henry Brand und Frant C 
Tiarks (Henry Schroeder Bank in London) vor der Reichs⸗ 
bank, in der die Konferenz ſtattfindet. — Seit Montag tagt 
in der Reichsbank in Berlin die ſogenannte „Transfer⸗Kon⸗ 
ferenz“. Rund 40 Bankiers fremder Staaten ſind als Ver⸗ 
treter der Auslandsgläubiger erſchienen, um mit der Reichs» 
bankleitung über die weitere Geſtaltung des deutſchen Schui- 
dendienſtes, insbeſondere ſoweit eine Transferierung von 
Zinſen in Frage kommt, zu beraten. 


ufmerkſamkeit des überfüllten Saales | 


A 


tung in der Frage des Minderheitenſchutzes aufgegeben 
habe. Jede Ratsmacht habe das moraliſche Recht, an 
Deutſchland den Appell zu richten, dem Judentum die glei⸗ 
chen Rechte zu garantieren. Heute ſei in Deutſchland das 
Judentum nur in einem kleinen Teil Aba Das gegen⸗ 
wärtige Minderheitenſyſtem müſſe grund ätzlich abgeändert 
werden. $ 
Der ſpaniſche Außenminiſter Zulueta wies auf die 

internationale Bedeutung des Falles hin und verlangte eine 

ſchnelle unde endgültige Entſcheidung. Gleichlau⸗ 

tende Erklärungen gaben ſodann die Vertreter Nor we⸗ 

gens, der Tſchechoſlowakei und Guatemalas, 

die ausdrücklich ihren nſatz A dem deutſchen 

Standpunkt betonten. Von den Raksmächten gab lediglich 
der Vertreter Italiens keine Erklärung ab. 

Die Verhandlungen wurden ſodann a bgeſchloſſen, 
bis der Bericht des Juriſtenausſchuſſes vorliegt. Der Be⸗ 
richterſtatter ſtellte zum Schluß feſt, daß er die deutſchen An⸗ 
deutungen über das mangelhafte Pflichtbewußtſein des 
Völkerbundsrates in den Minderheitenfragen auf das 
Sqchärſſte ablehnen müſſe. Der Völterbundsrat beiloh, 45) 

Stunden nach Vorliegen des Berichtes des Juriſtenaus Hufe 
jes zur endgültigen Entſcheidung des Falles 
Bernheim wieder zuſammenzutreten. 

Der Juriſtenausſchuß tritt unverzüglich zuſammen. 


gKampfring junger Deutſchnalionaler 
aufgelöſt 
Hamburg. Der Kampfring junger Deutſchnationaler iſt 
auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28, Febr. 
1933 am Montag verboten und aufgelöſt worden. 


1* 

Berlin. Zu dem Verbot des Kampfringes junger Deutſch⸗ 
nationaler in Hamburg teilt uns der i ingführer 
von Bismarck mit, daß ſowohl von ihm, wie von der Füh⸗ 
rung der Deutſchnationalen Front beim Reichsminister des In⸗ 
nern und beim Senat in Hamburg gegen dieſes Verbot Be⸗ 
ſchwerde eingelegt iſt. Bisher ſind dem Reichskampfringführer 
die Gründe für das Verbot nicht mitgeteilt worden. Heran⸗ 
ziehung der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar 
1933, die ſich gegen ſtaats feindliche Elemente richtet, iſt umſo 
unverſtändlicher, als der Reichskampfführer ſchon vor längerer 
Zeit Anordnung auf ſtrenge Prüfung bei Aufnahme neuer Mit⸗ 
glieder erlaſſen hat. 


1 


ie Jenaer Kampfgruppe 
denten hatte für Dienstag abend eine Verſammlung einberu⸗ 
fen, in der die Frage der Gleichſchaltung der Korporationen 
zur Sprache kommen ſollte. Als Redner waren der Fachberater 


hloſſ 2 d 
on Studenten und 72 9 
der deutſchnationalen Front. Eine Begründung für di . 
bot, über das am Mittwoch in Weimar Beſprechungen kattfime 
den ſollen, wurde zunädft wicht gegeben. 


Verſammlung des Tannenbergbundes 
aufgelöſt 
Der Redner verhaftet. 

Bad Segeberg, Eine in Itzſtedt ſtattgefundene Ver 
ſammlung des Tannen bergbundes, die vertraulicher 
Natur war, iſt von der Landjägerei aufgelöſt worden Der 
Redner, Oberſt Götze, ſowie der Verſammlungsleiter wur⸗ 
den in Schutzhaft genommen. 


Papen und Blomberg 
beim Reichspräfidenten 


Berlin. Reichspräſident von Hindenburg empfing heute 
Vizebanzler von Papen und den Reichswehrminiſter Gene⸗ 
ral der Infanterie von Blomberg zum Vortrag. 

Außerdem empfing Reichspräſident von Hindenburg den 
von ſeinem Poſten ſcheidenden ſpaniſchen Botſchafter in Ber⸗ 
Im, Araquiſtain y Que vedo, in Abſchiedsaudienz. 


„Wo iſt ſie denn?“ 
„In St. Moritz, fährt von da aus nach Nizza. Ihr Name?“ 
„Nicht jo wichtig. — Komm' in acht Wochen noch mal 
wieder.“ 

Gilgi fühlt, ein feindſeliges Gefühl in ſich aufſteigen. Eine 
im grauem Schmutz — eine in hellem Licht — keine unwerti⸗ 
ger als die andere. Gilgi lehnt ſich übers Treppengeländer. In 
manchen Menſchen liegt's ſo drin, daß ſie ſich nicht über Brük⸗ 
benrampen und Treppengeländer beugen können — ohne run⸗ 
terzuſpuchen. Gilgi ſpuckt. — Klick — macht die Spucke, als fie 
unten auf dem kalten Marmor auflklatſcht. Gilgi freut ſich. 
Das war ſo eine Art winziger Genugtuung für die Täſchler, 
ein kleines Bebenntnis — noch ungedacht — ein ja und ein 
nein. Nochmal: ... Klick. 

Gilgi ſitzt auf ihrem Zimmer. Jetzt wird gearbeitet. Das 
geht ſo nicht weiter, man kommt zu nichts. Die Mutterſuche, 
der Verwandtenkram, die Karnevalsunruhe — ſchrecklich, wie 
einen das in Anſpruch nimmt. Gilgi überſetzt aus „Three 
men in a boat.“ Hin und wieder ſtützt ſie den Kopf in die 
Hände, ſbarrt vor ſich hin: fünf Minuten, zehn Minuten, fünf⸗ 
zehn Minuten — was ſoll denn das? Iſt das gearbeitet? 
Na, zum Donnerwetter, man wird doch wohl noch nachdenken 
dürfen. Was wird ſie anziehen morgen? Ob's ihr gelingen 
wird ebenſo hübſch auszufehen wie Olga? Ich hab' — ich hab' 
ein Rendezvous — na, was das ſchon iſt! 

Gilgi wartet in der kleinen Konditorei von vorgeſtern. 
Martin Bruck iſt noch nicht da, muß aber gleich kommen. Sie 
ſitzt mit dem Rücken zur Tür: jedesmal, wenn ſie ein Geräuſch 
hört, dreht ſie den Kopf, der Hals tut ihr ſchon weh. Und je 
des Geräuſch an der Tür bringt eine Welle von Hoffnung — 
und Enttäuſchung. Nein, ſo hat ſie noch nie gewartet, ſo noch 
nie. Kommt er? Kommt er nicht? Die kleine Dame Gilgi 
rät Kreuzworträtſel und will überzeugt ſein, daß ſie heute ſo⸗ 
wieſo für eine Stunde ins Cafe gegangen wäre. Sehr fein ſt 
die kleine Dame Gilgi: die Hände ſind ſäuberlich manikürt, 
die Brauen exakt nachgezogen, der helle Georgettekragen auf 
dem braunen Seidenkleid it heute morgen in Benzin gerei⸗ 
nigt worden und ſtrahlt nun in ſelbſtbewußter Sauberkeit. 
Der bunte Schal duftet nach Chypre. So fein iſt die kleine 
Dame Gilgi, jo kübſch ſieht fie aus. Hat das denn Sinn, für 
ſich allein jo hübſch auszuſehen? Der Martin Bruck langweilt 
ſich in Köln, hat Olga und Gilgi heute treffen wollen, aber 


Olga hat gleich geſagt, daß ſie keine Zeit hat — brave Olga! 
ma, dann eben Gilgi allein. Und nun ift Gilgi getreulich zur 
Stelle, und der verfluchte Kerl kommt wicht. Der krumme 
Hund, der. Man wird ſich doch wicht ärgern. St doch nur ein 
Mann. Aber wer ſich vornimmt, ſich nicht zu ärgern, der ar⸗ 
gert ſich ſchon, und wer um alles in der Welt nicht wütend 
ſein will, der iſt bereits wütend. 

So, und jetzt geht ſie. Und wenn er noch kommt, ge⸗ 
ſchieht's ihm ganz recht, daß er ſie nicht mehr vorfindet. Der 
krumme Hund. Gilgi geht auf ihr Zimmer Berläufig wirft 
fie einen leeren Meſſingaſchbecher an die Wand. Ich bin doch 
nicht ärgerlich. Keine Spur. Im Gegenteil. Hab' jetzt ſchöne 
Zeit für mich. Und fie fetzt ſich vor die Eriba⸗Schreibmaſchine, 
die Taſten fliegen. Sie ſchreibt zehn ſpaniſche Geſchäftsbrieſe 
— zur Uebung. Sieht nicht einmal auf, ſtürtzt nicht einmal den 
Kopf in die Hände, um vor ſich hin zu ſtarren. Tick — tick — 
tick — rer... 

Gilgi lieſt eine Annonce im Tageblatt, Jeman ſucht für 
abends eine flotte Maſchinenſchreiberin. Was für mich. Wird 
hingegangen. Adreſſe iſt angegeben. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
beten zwiſchen 7 und 8. . 

„Sie haben Glück gehabt“ ſagt die Blaſſe zu Gilgi. als ſie 
gemeinſam das große Haus in Lindenthal vericiien. Natürlich 
hab' ich Glück, denkt Gilgi und macht lange, ſelbſtbewußte 
Schritte. Sie hat die Stelle. Bei einem älteren ehemaligen 
Offizier, der anſcheinend fein Vermögen geſchickt durch die In⸗ 
flation balanciert hat, um jetzt in Ruhe und Frieden feine 
Kriegserinnerungen zu ſchreiben. Ungefähr vier Wochen lang 
— jeden Abend von ſieben bis neun wird er ihr diktieren. Ein 
ſchöner Nebenverdienſt. Zahlt anſtändig, der Mann. Stunde 
1.50. Daß ſie ihre eigene Maſchine mitbringen wird. hat ſie 
über die anderen Bewerberinnen ſiegen laſſen. Vielleicht ouch, 
daß ſie ſo ein bißchen verheißungsvoll mit den Augen gekullert 
hat. So niedliche Von⸗unten⸗nach⸗oben⸗Blicke wirken bei Män⸗ 
nern über fünfzig faft immer, Ferner iſt's gut, an Beſ ch ger 
inſtinkte zu appellieren, im richti Augenblick ſolides off 
bewußtſein durch die kleidiame Sirfloſigteit zu erſetzen. Man 
muß das alles verſtehen. Gilgi verſteht es. Auf die Arbeitge⸗ 
ber iſt man nun mal angewieſen, und ganz ohne Mätzchen iſt 
ihnen nicht beizukommen. Können allein entſche det nicht, 
Mätzchen allein entſcheiden nicht — beides zurammen enticheidet 
meiſtens (Fortſ. folgt.) 
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Polniſch⸗ 
i Die „Geno “ 
der haft 


Ein ſchöner Titel iſt das für ein 50 : 
man in Warſchau gegründet hat. Was diefe Cen 7 
bezweckte, das konnten wir leider nicht erfahren, weil die 
Statuten gegenwärtig der Staatsanwalt „prüft“. Schon 
allein die Tatſache, daß der Staatsanwalt die Statuten in 

Händen hat, beveit am heiten, daß das eine höchſt 


den 
ſonderbare Genoſſenſchaft ſein mußte. 


Aus den Gerichtsſtuben iſt burggefidert, daß der Prä⸗ 


ifes der Genoſſenſchaft ein gewiſſer 


mal unter den Vorſtandsmitgliedern feſten Fuß get: zu 


N n taatsan⸗ 
walt erschienen ind und ſich gegenſeitig in ein ſchiefes Licht 


haben, weil die Herren vom Vorſtande bei dem 
gerückt haben. 


be 
So erſchien der Leutnant Lobojto bei dem Staatsan⸗ 
walt und e 3 der Präſes der Genoſſenſchaft, Bro⸗ 
nislaw Micha 1 ihnen Wunderdinge versprochen hat. 
Er wollte viel 3 durch ſeinen großen Einfluß her: 
ewinnung von n Staatsbeam⸗ 
ten, als Genofienkhaftsmitglieder 2 zu en gedachte. Die 
hohen re ee nd nicht gekommen, die Kapitalien 
find ausgeblieben und der große Einfluß iſt in Nichts zer⸗ 
ronnen. Dafür hat der Präſes Michalowski ganz andere 
Dinge gemacht. Nachdem er die Genoſſenſchaft gegründet 
hat, hal er auch das Perſonal e .EE tellte ein jun⸗ 
unge 22 4 


s Büromädchen an und eine 


Herr Präſes beide Mädchen vergewaltigt 
Perjonal der Genoſſenſchaft, der „Allpoln 


aufrecht erhält. Als der ſaubere Herr Präſes be daß 


der Leutnant gegen ihn eine Anzeige bei der Staa 


ſchaft erſtattete, drohte er ihm mit dem Erſchießen. Auch 
dieſe N wurde dem Staatsanwalt mitgeteilt und 
hat die Staatsanwaltſchaft die Verhaftung des 


Präſes Michalowski angeordnet. 


ſftsfirma v 
te die Einzahlung der Genoſſenſchaftsanteile, die nicht 


eder Zeit rückzahlbar ſind. Die Geſchäftsanteile muß 


Kautionen niemals zurückgezahlt. Als endlich die Behör⸗ 
den eingegriffen haben machte 10 Swienty 5 dem Salbe 


* . 
Bank Goipodarftwa Krajowego über die 
Dirtichaitstane - 

Die Bank Goſpo darſtwa Krajowego befa le 
Bericht über die Wirtſchaftslage in d In einen 
entnehmen, daß der Dollarſturz auch bei uns im Sparweſen 
eine Beunruhigung hervorgerufen hat. Man hat die Dol⸗ 
larſpareinlagen zurück a 0 7 verwandte das Geld für 
Neuanſchaffungen e pie n andwirtſchaft ij eine Heine 
alice eingetreten, die zur Preisſteigerung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen + a be 

eigerung die Umſätze zurüdgegangen, Im bau ift 
A ein Rückgang „ a der 
Kohlenabſatz ſtockt. Auch die Hüttenproduktion weiſt einen 


ückgang auf, Di wohl die Ausfuhr d 1 
ge e ber Fe ee dende d de 
Maſchineninduſtrie it keine eränderu In, 


ertilinduitrie iſt eine weſentliche Belebung ei di 
> x enger Dallarkurz im Sujammendan ſte ee 
kleidungsinduſtrie weiſt emen iſt dez Aufi wung auf. In 
allen anderen Industriezweigen it keine weſentliche Verän⸗ 
derung zu verzeichnen. 5 


Polen liefert n ee Sewjettukfand 

Die polniſche Schuhmache Liefe von Sowjet⸗ 
rußland einen größeren Auftrag auf ieferung von Schuhen 
3 bekommen. Es handelt ſich um die Viezerung 3 


Schleſien er Arbeitsbe 


Kreditgewährung an die Kommun 
fertiggeſtellt — Maſſenbeſuche bei 


5 Pläne über jene Arbeiten 
Hilfe des Arbeitsbeſchaffungsfonds, aus⸗ 
llen. Natürlich reiſen die drei Direktoren 
nde herum, weil ſie ſich mit der 

Zweckmäßigkeit der Notſtandsarbeiten 
vertraut machen müſſen. Sie müſſe 
beiten der Intention des Arbeitsbe 
chen. Auf der anderen Seite belaſten die 
aben den Arbeitsbeſchaffungsfonds, aber da 
e 

n Dberfi en weilte vor einige 
Madejski, der das Induſtriegebiet 
wendigkeit und Zweckmäßigkeit der Arbeiten pr 
Direktor war in Myslowitz, in Sohrau, Rybnik, 
ner Gebiet und bereiſte auch Dombro 
nduſtriegebietes hat 


n willen, ob dieſc Ar⸗ 
ee entſpre⸗ 
e 


gegen läßt ſich 


n Tagen der Direktor 
bereiſte und die Not⸗ 


„Allpolniſche Bruder⸗ 


Direktor Madejski der 
des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Senden ſic hier wie⸗ 
ich nicht im⸗ 
jaben des Arheitaboſchaffungs⸗ 
er wiederholt ausführlich ge⸗ 


der Arbeitsbeſchaf⸗ 
dejski ſagt, daß die 


2Zachodnia“ ü N 
fonds intereſſante Mitteilungen g. 
dergeben möchten, zumal u 
mer im Klaren über die Au 
fonds find, obwohl wir darü 


Sechs Wochen ſind bereits um als 
fungsfonds konſtituiert wurde. Herr Ma 
Büroräume des Arbeitsbeſchaffun 
täglich belagert werden, 

ganze Scharen von Arbeitern 
oräume aufſuchen. Die drei Direktoren 
den Amtsräumen gar nicht wohl ſüßhlen, denn in de 
n ſitzen ſo viel Intereſſenten, daß man ſi 
das Arbeiter, die da herum⸗ 

r Arbeit anſtellen wird. Die Ar⸗ 
arbeiter nicht ausgenommen, ſind 


direkt zur Arbeit 


f 
beiter und auch die 
der Meinung, daß der 
Arbeitsbeſchaffungsfonds ſie 
anſtellen wird, 
ſobald ſie arbeitslos ſind. Manchmal kommen die Leute 
weit von Auswärts nach Wa 


hat. ganze 
iſchen Bruder⸗ 


0 rſchau, in der Hoffnung, daß 
r Arbeit aufgenommen werden. Ihre Enttäu⸗ 


Der Arbeitsbeſchaffungsſonds gibt niemanden Arbeit. 
Er organiſiert nur die Arbeit, prüft die Rentabilität der 
aufzunehmenden Arbeit und verteilt die Kredite an die ein⸗ 
die die Notſtandsarbeiten aus⸗ 


Inen Unternehmungen, 
ren. Am intereſſanteſten dürfte es ſein, 


daß der Arbeitabe is jet i 
dab ber Mebeitsbeihiffungslonde vis jept über 


r Groſchen iſt von den vielen Steuern, die zu⸗ 

jsfonds den Bürgern aufer⸗ 

{ „Die erſten Eingäng 

man erſt zu Beginn des Mona Juni und vorläufig lebt 

der Arbeitsbeſchaffungsfonds, von ü 

die Regierung auf die erwarteten Einn 
läßt ſich auch erklären, waru 
beiten in Angriff genommen rde 
Neben den Nolſtandsarbeiten w 
fungsfonds die 


ahmen zahlt. Damit 
m bis jetzt keine Notſtandsar⸗ 


ill der Arbeitsbeſchaf⸗ 
angefangenen Häuſer fertigſtellen. 
feſtgeſtellt, daß die Probe⸗ 


billigen Schuhen 185 man hat 
ieſerung ganz gut ausg i 
ſteht darin, dag Sowjetrußland die Ware nicht gegen Bar- 
kann, ſondern langfriſtige Kredite ver⸗ 


ie jedoch die polniſchen Schuhmache 
können, weil ſie auch nirgends Kredite 
kann eben die gaze Sache ſcheitern. 9 

i Regierung helfend eingreifen, aber es 
n Schuhmachern helfen wird. 
machergewerbe leidet fürchterlich unter der Ein 
Wirtſchaftskriſe, denn hier find die Umſätze um 
im Vergleich zu 1929 zurückg 
tung der n 


r nicht gewähren 
erhalten. Daran 


ngen. Auch iſt die Ausbeu⸗ 


der Macherlohn von ei 
Die Schuhmacher leid 


. en direkt Hunger, 
ich 14 Stunden arbeiten. Per 


ſelbſt wenn fie tägl 


Betr. Julaſſung von Rechtskonſulenten 
Im Amtsblatt Nr. 31 wird eine miniſterielle Verord⸗ 
nung veröffentlicht, wel 
Woſewodſchaft Schleſien, Re 

Wortlaut dieſer 
| gie 2 70 
Geſetz erſtreckt ſi 
gung von Schuhe 


(Büros ohne Konze 
e ei 


erordnung wird die Tätigkeit der Rechts⸗ 
mten Bedingungen unterworfen. 
ferner auf Büros, die ſich mit der Anferti⸗ 
und Verwaltungsbehorden 
u berechtigte Inſtitutionen dieſer Art 
müſſen ihre Tätigkeit Ende des 


Ig we 7 7 2 2 8 5 
Feen . werden mit Freiheits- bezw. ee 


n an Gerichts: 


Vor dem Urteil 
im Katlowitzer Krankenkaſſen-skandal 


n Dienstag wurde vor der Strafkammer des 
& in der Korruptionsaffüre 
er Ortskrankenkaſſe für den 
on wird bekanntlich vor⸗ 
usgrundjlüdtes ea, 


reitor Dragan von d 
Kattowitz, weiter verhandelt. 
er bei Erwerb des Ha 
itzers Wrobel, ul Mikolowska, 
en, gewiſſermaßen als indire 
ühr“ entgegennahm, bezw. direkt anfor 
Weiſe aber wurde der Vor K 


Schon am erſte 


derte. Auf dieſe 
nkaſſe ſchwer ge⸗ 
me um etwa 2 000 Dollar er⸗ 
rhandlungstag fanden ſich Zeu- 
ſtig ausſagten und hervorhoben, 
d betrieb, der in keinem Ver⸗ 
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ſchaffungsfonds ohne Geld 


en und ſtaatliche Unternehmungen — Halbfertige Bauten werden 
m Arbeitsbeſchaffungsfonds — Direktor Madejsti über die Aufgaben 
des Arbeitsbeſchaffungsfonds f 
ee, d Din ar 
entwerfen, die mit 
geführt werden ſo 


Selbſt in unſerer Wojewodſchaft ſtehen ſehr viel Bauben, 
die halb fertig find. Zum Teil find es Schulhäuser. die von 
den Gemeinden unter Dach gebracht wurden und jetzt war⸗ 
ten die Gemeinden . auf eine Wojewodſchaftshilfe, 
bezw. neue Anleihe und können dieſe Gemächer nicht fertig 
ſtellen und ihren Beſtimmungen zuführen. Der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffungsfonds will dieſe Bauten fertig ſtellen und will für 
dieſe Zwecke 5 Millionen Zloty beſtimmen. Das iſt ein be⸗ 
ſcheidener Betrag für das ganze Reich und dafür wird man 
nicht viel ſchaffen können. 1 200 000 Zloty ſollen außerdem 
für Arbeiterhäuſerbauten verwendet werden. Es ſind bil⸗ 
lige Holzbauten vorausgeſehen, lediglich mit Kleinwoh⸗ 
nungen. \ 

Grundſätzlich wird der Arbeitsbeſchaffungsfonds die 
Notſtandsarbeiten die vom Staate bezw. den Gemeinden aus⸗ 
geführt werden, durch Kreditgewährung finanzieren. Nun 
fragt es ſich, ob die Gemeinden von dem Angebot Gebrauch 
machen werden. Wir kennen ſchon heute Gemeinden, 

die ſolche Angebote abgelehnt haben. 

Wir verweiſen hier auf die Stadtgemeinde Nikolai, die eine 
Anleihe ausge hat. Wohl ſind die Bedingungen, 
die man den Gemeinden bietet, recht günſtig, weil die Ver⸗ 
inſung der Anleihe nur 2 Prozent beträgt, aber manche 

meinden wollen ſelbſt dieſe Ag Anleihen nicht haben, 
wiſſe ſie ſchon ohnehin ſich kein t vor lauter Schulden 
wiſſen. 


Man war anfangs der Meinung, daß der Ar⸗ 

beitsbeſchaffungsfonds die Arbeiten ſinan⸗ 

zieren und den Gemeinden Subventionen 

gewährt. 
Dieſe Meinung hat ſich als irrig erwieſen. 

Der Arbeltsdeſcha fungsf will auch neue Bahn⸗ 
e. bauen 8 ie 1 e 
zczakowa. In der n Wojewodſchaft we ie 
Bahnen zum Teil aus den Budgetbeträgen der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft und zum Teil aus den Anleihen des Arbeits⸗ 
beſchaffungsfonds gebaut. Spezielle Aufmerkſamkeit will 
man dem Ausbau der Landſtraßen widmen. Der Land⸗ 


ſtraßenfonds hat nämlich völlig verſagt und jetzt will deer 
eee e er nen und dem Landſtraßenn 
fen, Es wird ſich bald eigen, welcher 


baufonds aushe 
Fonds mehr zu leiſten im Stande iſt. Die Maſſenverkehrs⸗ 
wege ſollen natürlich auch ausgebaut werden. Darunter iſt 
vor allem die Weichſel, dann die Brynica und die varze 
Przemſa gemeint. Die beiden letzteren Flüſſe durchfließen 
die triebezirke, Schleſien und Dombrowa Gornicza 
. iſt die Arbeitsloſigkeit am größten. Auch Stra- I 
Benbahnen follen neuerbaut werden. r dieſe Zwecke find 
c Gebaut 6 Staedte 
8 erleitungsn au , 
ſollen die Waſſerleitung bekommen. ür dieſe Arbeiten 
wird ein Betrag von 3 Millionen Zloty erforderlich ſein. 
Außerdem muß der Arbeitsbeſchaffungsfonds 
die „pomoc dorazna“ . Arbeitsloſen weiter 
zahlen. ar 
Er hat von dem Arbeitsloſenhilfsfonds die Agenden übers 
nommen und muß dieſe H ilsattlen weiter führen. 
„Aus den Plänen geht hervor, daß man nicht mut die 
Arbeit, aber m} die Geldbeträge verteilt hat, Leider Got⸗ 
tes ſind dieſe Be räge einſtweiſen noch gar nicht eingelaufen. 


hältnis zu feinen Bezügen ſtand. Die Dienstag⸗Verhand⸗ 


lung war für die Vernehmung der Eheleute Wrobel vorge- 


ſehen, Die Je aber in Deutſchland befinden und nicht er⸗ 
ſchienen. In der weiteren Folge verzichtete das Gericht auch 
auf Vernehmung der noch übrigen Zeugen, worauf die Pros 
zeßſache auf den heutigen Mittwoch verlegt wurde. Die 
Urteilsverkündung ſoll heute erfolgen. 2. 


Der „Volkswille“ beſchlagnahmt 


Die geſtrige Ausgabe des „Volkswille“ wurde wegen 
der Notiz: „Die Klimontowgrube neuerlich durch die Ar⸗ 
beiter Belek” beſchlagnahmt. Wir haben dieje Notiz der 
polniſchen Preſſe entnommen, und es lag uns völlig ſern, ir⸗ 
gend welcher Behörde Vorwürfe machen zu wollen. Ueber 
die Klimontowgrube ſchreibt die polniſche Preſſe viel aus⸗ 
führlicher ſchon ſeit einigen Tagen und wir haben hier nur 
unſere journaliſtiſche Pflicht erfüllt, als wir unſeren Leſern 
dieſe Dinge zur Kenntnis brachten. e 


Kattowitz und Amgebung 


e m. 10: ene Zloty für Anschaffungen für 
die Techniſche Abteilung, von 96 Tau end Zloty zur Deckung 
der Ausgaben für Errichtung und Erhaltung der Legaliſierungs⸗ 
Sbation beim ſtädt. Waſſerwerk; von weiteren W Taujend Zloty 
für Beſchäftigung Erwerbsloſer im ſtädt. Gartenbaubetrieb; Ber 


willigung von 8500 Zloty zum Einbau eines neuen Keſſels für 


die heizung im ſtädt. Gebäude am Plac Wolnosci 16; 
von 14 Tauſend Zloty für Inſtandſetzungsarbeiten an der Zen⸗ 
tralheizung im Mädchen⸗Gymnaſium, von 2700 Zloty für Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten an der Spülanlage in der Handelsschule, 


Streichung einer Summe von 51 129,44 Zloty, die nicht mehr 


einzuziehen iſt: Verkauf von ſtädt. Terrain, zwecks Schaffung 
von Räumen für Schüler der Techn. Hochſchule, ferner für Bau 
iwes Gebäudes für die Bahnhofsmiſſion, ſowie einer Arbeits ⸗ 
doſenküche; Feſtſetzung eines Gebührentarifs für die Benutzung 

der Kamaliſationseinrichtungen im Bereich von Groß⸗Kattowitz; 
Beſtätigung einer Reihe von Projekten, betr. den Umbau der 
Rawabrücke in Richtung der ul. Skosna, Ausbau der ul. Ri: 


go und Wandy und zwar auf bestimmten Abſchnitten; 
Verteilung der anteiligen Koſten für Ausbau verſchiedener 
Straßenzügen Ankauf der 6 prozentigen Staatsſchatzſcheine Seri 
Nr. 1 für die Summe von 50 Taufend Zloty; Feitiegung und 
Anerkennung des Nachtrags⸗Etats (außerordentt. Etat) in Höhe 
von 799 303,69 Zloty, Abſchluß der Jahres⸗Rechnungsbelege für 
32⸗33 des ſtädt. Schlachthofes; Aufnahme einer Anleihe aus dem 
Arbeitsfonds in Höhe von 244 200 Zloty für Beſchäftigung Er⸗ 
werbsloſer bei öffentlichen Arbeiten. n 


u } 
Außerordentliche Sitzung der Stadt⸗Krankenkaſſe. Am 
heutigen Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet im Sitzungs⸗ 
ſaal des Stadthauſes, ul. Pocztowa in Kattowitz, eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtkreis Kattowitz ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen wichtige Punkte zur Erledigung. 9. 
. Amtsſtunden beim ſtädtiſchen Standesamt am 2, Pfingſt⸗ 
feiertag. Die Amtsſtunden beim ſtädtiſchen Standesamt im 


aber an dgebaude, ul. Pocztowa 2 in Kattowitz, 1. Stock⸗ 
werk, wurden für den 2. Pfingſtfeiertag von 11 bis 12 Uhr 


vormittags feſtgeſetzt. In dieſer Zeit können evtl. eintre⸗ | 


tende Sterbefälle zur Anmeldung gebracht werden. . 
. Deutſche Büchereien, Die Bücherei für Kunſt⸗ und Wiſ⸗ 
anche und die Volksbücherei bleiben ab 1. Juni d. Is. 
auf die Dauer von 3 Monaten am Sonnabend Nachmittag 
geſchloſſen. . ; 

„Wem gehören die Fundgegenſtände? Beim ſtädtiſchen 
Fundbüro, ul. Pocztowa 2, 3. Stockwerk, Zimmer 56, können 
2. Geldbörſen mit kleineren Geldbeträgen, verſchiedene Do⸗ 
kumente, Schlüſſel und ein Hut von den rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümern abgeholt werden. Dienſtſtunden täglich von 8 Uhr 
vormittags. g y. 
8 Eichenau. (Eine Maurerprüfung ohne Maurer.) 
Ueber die vielen Ummeldungen aus der polniſchen in die deutſche 
Schule ſind die Eichenauer Patrioten, mit den Schulleitern an 
der Spitze nicht ſehr erbaut. Trotz Einſchüchterungsverſuchen 
blieb ein großer Teil der Eltern ſtandhaft und beſteht darauf, 


daß das Kind in die deutſche Schule aufgenommen wird. Nun 


griffen die Herren zum letzten Akt, um noch einige Kinder in der 
polniſchen Schule zu behalten. Sämtliche umgemeldeten Kinder 
wurden von den Schulleitern einer Prüfung unterzogen. Gewiß 
haben nicht alle Kinder die an ſie geſtellten Fragen beantworten 
können, aber die Lehrer haben kein Recht die Kinder einer 
Prüfung zu unterziehen. Maßgebend iſt hier der Wille der El⸗ 
tern. Auch leben wir in einem freien Staate wo jeder Bürger 
das Recht hat, ſich für die oder jene Nation zu bekennen. 15 


Königshütte und Amgebung 
(a RNaubüberfall vor Gericht. 
’ In der Nacht zum 23. März d. Is. wurde auf den Rei⸗ 


‚senden Thomas Nowak aus Königshütte an der ulica Cmen⸗ 
tapna, als dieſer angeheitert ein Lokal verlaſſen hat, ein 
Raubüberfall verübt. Als er durch einen Seitenausgang das 
BU: verlaſſen hatte, und auf den Hof durch die Straße ge⸗ 
«langen wollte, ſtürzten ſich mehrere Männer guf ihn. Nachdem 
nun N. zu Boden geſchlagen wurde, entwendeten ihm die Tä⸗ 
iter mehrere Hundert Zloty und eine Taſchenuhr. Noch in der⸗ 

ſelben Nacht gelang es der Polizei den Haupttäter Alois Ku⸗ 

bicki von der ulica Ementarna zu verhaften, bei dem auch noch 
die 100 Zloty und die Uhr vorgefunden wurden. Unter dem 

Verdacht der Beihilfe wurden feine Freunde Johann Bienet, 
Gerhard Rataj und Alfred Pniok, alle von der ul. Ementarna, 
mitverhaftet. 

Am Dienstag hatten ſich nun die vier Verhafteten von der 
erweiterten Strafkammer in Königshütte zu verantworten. Die 
Beweisaufnahme ergab folgende Einzelheiten: Die Angelklag⸗ 
sten weilten an dem Abend in der Gaſtwirtſchaft von Meiß. Ge⸗ 
gen 21 Ahr betrat auch Nowak die Schankſtätte. Als fie bei ihm 

- seinen größeren Geldbetrag feſtſtellten, beſchloſſen ſie den Ueber⸗ 
Fall Nach der Polizeiſtunde wurde auch N. im finſteren Hofe 
non Kubicki angefallen, während die anderen auf der Straße 
warteten. Nach der Tat begab ſich Kubicki mit Rataj und Bie⸗ 
nek in das Grand⸗Kaffee, wo fie für einen Teil des Geldes 
ßzechten. Vor Gericht erklärten. die Angeklagten Rataj, Bienek 
und Pniok, daß Kubicki den Ueberfall allein ausgeführt Hat, 
Später habe er ihnen erklärt, daß er eine Rente erhalten habe 
und darum in der Lage ſei, etwa auszugeben. Der Hauptan⸗ 
gellagte K. wiederum erklärte, daß ein Ueberfall nicht erfolgt 

ei. Nowak habe beim Verlaſſen des Lobals im Hofe eine po⸗ 

litiſche Aeußerung gemacht und er als Aufſtändiſcher habe ihn 
daraufhin ins Geſicht geſchlagen. N. ſei dadurch geſtürzt und 
habe das Geld verloren. Auf weitere Einzelheiten will er ſich 
nicht mehr entſinnen können. Belaſtend waren die Ausiagen 
des Geſchädigten, der angab, daß er von mehreren Perſonen an⸗ 
gefallen wurde und die im Handgemenge das Geld und die Uhr 
0 ndet haben. Die weitere Zeugenvernehmung dauerte bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden. Nachdem noch der Staats⸗ 
anwalt Dr. Rolecki und die drei Verteidiger geſprochen hatten, 
wurde eine wichtige Zeugin, Eliſabeth Damiſch von den Ange⸗ 
klagten genannt, die ſich aber gegenwärtig im Krankenhaus be⸗ 
findet. Nachdem die Verteidigung auf die Vernehmung der 
Zeugin beſtanden hat, mußte die Verhandlung vertagt 7 7 


Unglücksfall. Im Hofe des Hausgrundſtückes an der ulica 
Sobieskiego 20 ereignete ſich am Montag ein Unfall. Von einem 
Balkon löſte ſich ein Stück Putz und traf die, im Hofe ſpielonde, 
7 jährige Luzie Jankow am Kopf. Das Kind mußte in das 
Kvankenhaus eingeliefert werden. k. 
Auf friſcher Tat gefaßt. Die Arbeitsloſen Anton R. von 
der ulica Grunwaldsta 6. und Adolf L. von der Bytoms ba 99 
waren im Begriff vom Verſuchsſchacht der Sbarboferme mit 
einem Wagen Zinkrohre wegzufahren, als ſie von der Polizei 
unterwegs geſtellt wurden. Das Diebesgut wurde der Gruben⸗ 
verwaltung wiedergegeben. k. 
Ein gefährlicher Verehrer. Vor der Strafkammer in 
9 hatte ſich der Paul Pajonczyk und Max Kaleja 
aus Bismarckhütte, wegen ſchwerer Bedrohung zu verantwor⸗ 
ten. P. hatte einen Verbehr mit der Tochter des Johann Le⸗ 
piorz. Der Vater widerſetzte ſich dieſem und lehnte eine Hei⸗ 
rat mit dem P. ab. Dieſer wiederum wollte von dem Mäd⸗ 
chen nicht laſſen und verſuchte den Vater dadurch einzuſchüch⸗ 
tern, daß er mit ſeine Freunde K. häufig in die Wohnung 
des L. kam und die n mit einem Meſſer bedrohte, falls er ſeine 
Anſicht über die irat nicht ändern ſollte. Für ein ſolches 
Vorgehen eines Verehrers hatte das Gericht kein Verſtänbnis 
und verurteilte beide Angeklagte zu einem Monat Gefängnis 
ohne Bewährungsfrißt 5 1. 


N. K. S. Sila Janow — 


a 0 5 ämpfen, wenn 
nicht einen Rückgang, 
Form an den Tag leg gegen auf eigenem 
1 jenes Spiel erzwin⸗ 
ein kleines techniſches Plus 


ergebnis noch um 3 weitere Tore, 
zum Ehrentreffer kommen konnte. 
er Janower Rechts⸗ 


weiſe mußte d 
Torſchützen für den Sieger: 


Dieſes Spiel war alles 
im Sinne des Arbeiterſportes 
u ſcharfe Note hereingebr 
der Sila verletzt 
Punktejagd, an der 
ten, ſo daß der An 
en noch zu Ende zu führen. 
N. K. S. Naprzod Bittlow — R. K. S. Wolnosc 

Zalenzerhalde 3:0 (2:0). 

weg zu jagen; Bittkow hat das Spiel in die⸗ 
Die Gäſte zeigten ſich nicht 
Einige ihrer Leute ſind ſehr 
teten Enojpurt 


ſer Höhe verdi 
gerade von der beſten Seite. 
laut und unerzogen. Auch v 
der Wolnosc war diesmal n 
Gastgeber den erkämp 
unangefochten halten 
(K. S. Stadion Nikolai — 
„Jednoss ſcheint ſich di 
Schulter genommen zu ha 


ent gewonnen. 


ften Vorſprung bis zum Schlu 


N. K. S. Jednosc Zalenze 3:1 (). 
e ganze Expedition au 
ben und bekam dabei 
otz hoher Ueberlegenheit in punkto B 
ngsſpiel und andern 

keine zählbaren Vorteile erreicht, 

Nitolaier bei ihren Durchbrüchen i 


Fußballkünſten wurden 
während ungekehrt die 
mmer gefährlich waren. 


Leeitergerüſte und ihre Gefahren. 
vielen Wohnhäuſern Leitergerüſte 
arbeiten aufgeſtellt. Es iſt 
die großen Gerüſtleitern, 
aufreichen, aufgestellt und befeſtigt 
die Laufbretter auf die 
rialiemaufzüge fes 


Gegenwärtig werden an 
für Abputz⸗ oder Anſtrich⸗ 
intereſſant zu beobachten, mit welcher 
die bis zum Dach hin⸗ 
werden, wie damn ſtockweiſe 
Sproſſen zu liegen kommen, die Mate⸗ 
tgemacht und die Schutzvorrichtungen 
Trotz dieſer Schutzvorrichtungen, die von der 
ingt gefordert werden, kommt es leider nur zu 
iter oder ſonſtige auf dem Gerüjt 
er in anderer Weiſe Unglücksfälle enfeis 
dem Gerüft find fortwährend von Gefah⸗ 
iger Fehltritt oder ein Abrutſchen kann 
oder gar den Tod bringen. Der 
eben jo gefährdet, als ſein Bru⸗ 
ereſignete ſich ein ſchwe⸗ 


zalſtrick von einem ge⸗ 


Baupolizei unbed 
oft vor, daß Ma 
Beſchäftigte abſtürzen od 
Die Arbeiter au 


ihnen jahrzehntelang S 
Arbeitsmann auf dem Gerüſt iſt 
der „Unter Tage“. Vor einigen Jahren 
rer Gerüſteinſturz dadurch, daß ein Materi 
rade fahrenden Autobus erfaßt wurde, wodurch ein Familien⸗ 
vater von fünf Kindern zu Tode dam und andere Arbeit 
Das Gericht hat den angeblagten Chauffeur 
et, weil hier eine ganz unglückliche Verkettung 
ſtände vorlag. Oft liegen die Dinge ſo, daß Unter⸗ 
r Sparſamkeit den Bauarbeiterſchutz 
igentlich auch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß 
angelegt würde, um das vorbeigehende Pu⸗ 
Wo das Gerüſt durch 
Straße hin abgegrenzt iſt, haben es 
cht ſo leicht, nach Feierabend auf den Leitern 
ö dem Zwiſchenbohlen zu laufen. 
Erwachſene mehr 


verletzt wurden. 


ſpäter freigeſproch Kozak be 


läſſigen. Es wäre 
ein Bauzaun übera⸗ 
blikum vor Unglüchs 
einen Bauzaun nach der S 
auch die Kinder mi 
emporzublettern und ſogar auf 
In ſolchen Fällen ſollten auch 
ſtatt deſſen meiſt ſtillſchweigend vorübergehen u 
wicht an den lebensgefährl 


fällen zu ſchützen. 


nd die Kinder 
ichen Klettereien hindern. Ginen gro⸗ 
ir das Publikum und auch für die Gerüſtarbeiter 
lden die ſogenannten Ganggerüſte, die das herabfallende Geröll 
aufhalten. Einen wirkſamen Schutz bei 
Dachdecker und Klempner das Anſeilen, 
hat, bei der Arbeit behindert zu werde 


Dacharbeiten bildet für 
daß jedoch den Nachteil 


Siemianowitz 


Die Entlaſſungen in der Laurahütte nicht genehmigt. 

Laut Benachrichtigung des Demobilmach 
die Kündigungen der 63 Arbei 
ſo daß die Entlaſſung dieſer 
Verwaltung der Laurahütte hat über Kündigung 
von Arbeitern bis jetzt noch keine Nachricht an den Betriebs: 
rat ergehen laſſen, jo daß mit einer 
nicht mehr zu rechnen iſt. 
der Vereinigten Königs⸗ 
aufträge weſentlich gebeſſ 
von Arbeitern kein Anlaß mehr vorl 


zungskommiſſars ſind 
ter in der Laurahütte ungültig, 
icht erfolgen darf, Die 


neuerlichen Kündigung 
Zudem hat ſich die Arbeitslage in 
und Laurahütte durch größere Sowjet⸗ 
zu einem weiteren Abbau 


Sitzung der kommiſſariſchen Stadtrada. Am heutigen 
Ahr abends, findet im Magiſtratsſitzungsſcal die fäl⸗ 
lige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. 

Verbreitung von Falſchgeld verhaftet. 
nmarkt verſuchte ein a 
reßpolen, an verſchiedenen 
otyſcheine beim Einkauf von 


Zahlung gegebenen, Gel 
125 ae welche den 
der Taſchen wurde 
zlotyſcheine vorgefunden. 

Marktdieb. Ein Knabe 
wurde von Markthändlern beoba 
denen Marktſtänden Lebensmitt 
folgt und mit einer Tracht Prügel b 
zia auf den Biedaſchächten. Trotz des poli⸗ 
00 ch weiter in den Bievakhücten 
Geſtern veranſtaltete eine Polizei⸗ 
n eine Razzia und vertrieb 
die dort arbeitenden Arbeitsloſen und die Fuhrleute. Et⸗ 
liche Fuhren Kohle ſollen 


lter Mann, anſcheinend 


Waren in Zahlung 
eiſcherſtand erkannte man den, in 
ſchein als unecht und rief die Po⸗ 
Mann verhaftete. Bei der Anter⸗ 


n noch etliche falſche Iwanzig: 


im Schulalter 
t, wie er von verſchie⸗ 


4400 Er wurde ver⸗ 
nt. o 


rbotes wird no 
nach Kohle gegraben. ſt 
patrouille an den Biedaſchächte 


beſchlagnahmt worden ſein. 


Roter Sport 


Schwanlende Form der Gieſchewalder Siſa — Muslomitz mußte gegen helmine ſchwer 
kümpfen — gednosk Zalenze in Nikolai 5:1 


R. K. S. Sila Gieſchewald 4:1 (1:0) 
ging mit nicht allzu großen Ausſichten in 
f, da ſie bereits in den letzten Kä 
ſo doch aber eine ſeh 
ten. Janow da 
alles auf eine Karte und 
Pauſe die Gäſte noch ein o 
teilweiſe vielleicht 
hten die Gaſtgeber na 
en das Halbzeit 
ährend Gieſchewald nur 
Für ſeine unſchöne Spiel 
n unter die Zuſchauer. 

Koniecko und Strzewicek je. 2. 
N. K. S. Sila TH 175 5 K. S. Wilhelminehütte 

andere, nur kein Fußballſpiel 


n Wilhelminehüttern 
acht, ſo daß 3 Mann 


datt ans Wehe hate 


geſchlagen! — Neuigkeiten aus dem Bezirk 


Weit unter ſeiner ſonſtigen Form ſpielte diesmal Borowski 
in der Zalenzer Verteidigung, während Pracz durch ſein 
Mundwerk unangenehm auffiel. Sanz abgeſehen von die⸗ 
ſen Schönheitsfehlern müßte ſich Zalenze doch bewußt ſein, 
daß ſie einer der ſtärkſten Klubs unſeres Bezirkes find und 
bei Freundſchaftsſpielen mit Vereinen aus dem bürgerlichen 
Lager mithin den Arbeiteriport cepräſentieren And mit 
ſolchen Ergebniſſen iſt a:ejen A in keiner Weiſe 
Rechnun getragen. Alſo — beim nächſten Mal bitte nicht 
Ipielen, been kämpfen. 5 

Am Pfingſtſonnabend Meiſterſchasten der Schwerathleten. 

Zu den am genannten Tage m Saale der Neichshalle 
ſtattfindenden Landesmeiſterſcharten der Ringer und Stem⸗ 
mer ſind zahlreiche Meldungen aus allen Bezerken e ngelaus 
fen, jo daß die heimiſchen Kimp:icr auf ſtärkſte Konkurrenz 
rechnen müſſen. Es dürfte durchweg ſpannende Kämpfe 
geben. f 5 

Arbeiterſportiag in Bielitz. 

Der Bielitzer Anterbezirk organiſiert für den 25. Juni, 
dem ſogenannten . e ein Sportfeſt, zu 
welchem alle Vereine unſe res Bezirkes eingeladen ſind. 
Neben leicht: und ſchwerathlerſchen Kämpfen Geräteturnen 
und Maſſenfreiübungen finden zahlreiche intereſante Hand⸗ 
und Fußballſpiele ſtatt, an denen ich natürlich auch Gaſt⸗ 
vereine beteiligen können. Anmeldungen müſſen an die 
Adreſſe des Genoſſen Wisniewski, Bielsko, dom Robotn czy, 
erfolgen. 

Internationales Arbeiterſportſeſt in Kattowitz. 
Für den 15. und 16. Juli hat der ſchleſiiche Bezirk ein 


Sportfeſt, und r unter internationaler Veterligung aus» 
geſchrieben. Alle Sparten werden dabei Betätigung finden. 


Wir werden das geplante Programm noch ausführlich be⸗ 
handeln. U. a. finden Repräſentativſpiele in Fuß⸗ und 
Handball ſtatt. Alle Vereine müſſen von nun ab mit aller 
Energie für dieſe beiden Tage rüſten, an denen die ſchle⸗ 


ſiſchen Arbeiterſportler wieder einmal beweiſen müſſen, wel⸗ 


ches Leben in ihren Reihen pulſiert und daß ſie es find, die 
im wahrſten Sinne des Wortes Maſſenſport betreiben. 


Kein Geld zur Lohnzahlung. Die Gruben⸗ und Hütten⸗ 


verwaltung machen durch Ausſchlag bekannt, daß die Ab⸗ 
ſchlagszahlungen in vorſchriftsmäßiger Zeit aus Mangel an 
Bargeld icht ſtattfinden 90 


n 


nnen. Der Zeitpunkt der Zah⸗ 
M 0 


lung wird noch bekanntgegeben werden 


Brieftaubenſport. Der Brieftaubenſportverein „Na⸗ 
przod“ bat am Sonntag, den 28. d. Mts., 500 Brieftauben 


von Skierniewicze aus fliegen laſſen. Die Flugſtrecke bis 
Siemianowitz beträgt 220 Kilometer. o. 


myslowig 
Mehlausgabe an die Arbeitsloſen. Von ſeiten des Mys⸗ 
lowitzer Magiſtrats wird bekannt en 
et Berteihun a 1 Teenage des Roggen 
ö i . ie tie 
— — 8 pr 455 Juni und kann folgenden Kaufleu⸗ 


Skrolala, ul. Bytomsta und Jym 


ehe Arbeitsioje empfangen in der Arbeitslofenküche am 


1. Juni Bons, die ſie zum Brotabholen vom Bäckermeiſter 
rechtigt. ek. 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Ruda. [Arbeiter ſollen den Direktoren hel ⸗ 
fen.) Die Arbeiter der Wawelgrube bekamen am 1. Mai einen 
neuen Direktor, der angeblich deutſcher Geſinnung ſein ſoll. 
Dieſer Direktor ſoll ſich mit einem Gehalt von 9000 Zloty be⸗ 
gnügen, wovon er noch 1000 Zloty den Arbeitsloſen opfert. Dies 
hat die polniſchen Direktoren aus dem Häuschen gebracht. Auch 
will dieſer Direktor die ſogenannten (Kardeks) Sparkommiſſare, 
welche aus mehreren Ingenieuren beſtehen, aufheben, denn die 
haben die Adminiſtrationskoſten bedeutend erhöht, anſtatt Er⸗ 
ſparniſſe zu machen. Nun bangen die vielen Direktoren um ihre 
Futterkrippen, denn haben 30 000 Zloty an alt und die 
Tantiemen erhalten. Wie überall, ſo ſollen auch hier die Ar⸗ 
beiter diejenigen ſein, die den Karren aus dem Dreck ziehen 
werden. Natürlich wird der Patriotismus in die Wagſchale ge⸗ 
legt, der nach Angabe der gutbezahlten Patrioten gefährdet iſt, 
Die Direktoren fordern die Arbeiter auf, gegen den neuen 
Direktor zu proteſtieren, denn das was er macht, ſchadet der 
Allgemeinheit. Die Direktoren zählen ſich alſo zu der Allgemein⸗ 
heit und wollen mit den Arbeitern proteſtieren, nicht gegen die 
Lungerlöhne der Arbeiter, denn die gehen ſie nichts an, ſondern 
gegen einen Abbau ihrer fürſtlichen Bezüge. Wir ſind neugierig, 
was die Arbeiter der Wawelgrube unternehmen werden. Wer⸗ 
den ſie wirklich mit den Direktoren, von denen ſie jahrelang aus⸗ 
gebeutet wurden, deren hohe Gehälter ſchuld ſind, daß die Kriſe 
ein ſolches Ausmaß angenommen hat, proteſtieren? * 


Bleß und Umgebung 
Zwei Banditen leiſten ſich einen „Scherz“. 

Am 4. April d. Is. wurde auf der Strecke zwiſchen Dziedzitz 
und Goczalkowitz der Joſef Tomaszezyk von zwei Tätem ange⸗ 
fallen. Die Banditen hatten es auf die Aktentaſche des T. ab⸗ 
geſehen, in welcher ſich ein Betrag von 350 Zloty befand. Los 
maszezyk leiſtete aber Widerſtand und nützte den günſtigſten 
Moment aus, um ſich auf ſein Fahrrad zu ſchwingen und ſchnell 
dawonzufahren. Allerdings konnte er wach einiger Zeit auf 
dem beſchwerlichen Wege nur langſam vorwärts und wurde 
bald von eimem der Verfolger eingeholt. Aber auch jetzt ſtellte 
der Ueberfallene ſeinen Mann. Er ließ ſich nicht verblüffen, 
ſondern ſchleuderte dem Angreifer das Fahrrad mit Wucht vor 
die Beine, jo daß der Täter Verletzungen dewontrug und nicht 
raſch genug dem Tomas zezyk nachſetzen konnte, welcher ſich mit 
dem Gelde in Sicherheit brachte Bei den ſpäteren, polizeilichen 
Eihebungen wurden als Täter der Karol Nyszta und Franvi⸗ 
zel Kabuth aus Goczalkowitz, ermittelt. Bei dem Prozeß, der 
am Dienstag in Kattowitz ſtattfand, erklärten die Beblagten 
vor Gericht. daß fie damals ſtark betrunben geweſen find, und 
ſich mit dem Tomaszczyk nur einen „Scherz“ leisten wollten. 
Das Gericht freilich hatte für dieſe Art von Scherzen kein Ver · 
ſtändnis und verurteilte den Nyszla zu 1 Jahr 8 Monaten, den 
Kabuth zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. Di Kabuth noh 
wicht vorbeſtraft geweſen iſt, wurde ihm eine Bewährungsfriſt 
für die Zeitdauer von fünf Jahren zugebilligt. p. 


Bielitz, Biala und Am 


Bielitz und Amgebung 
Die Zentrale des ſozialpolitiſchen Rückſchrittes. 
ng d m 
ſehiaincliichen Borkäriiien if er Unternehmer zu allen 


bekannt. 

daß 
handbiätzlich bekämpfen, 
andlungen den Arbeitern die ſo⸗ 
6 Rechte vorzuenthalt 5 ſtreitig zu machen 

5 rkſchaften durch ihren uner⸗ 
müdlichen Kampf gelungen, den Widerſtand der Unterne: 
merklaſſe zum Teil zu überwinden und ſozialpolitiſche Ge⸗ 
ſetze zu erkämpfen: manchmal findet ſich unter den Unter: 
nehmern auch ein weißer Rabe der ausnahmsweiſe nicht die 
übliche feindſelige Haltung zu den Forderungen der Ar⸗ 
beiterklaſſe einnimmt. i 


ſtändnis für die Sozial 
fehlen laſſen. Was von gefordert wird lehnen 
Bi n vornherein, zumeiſt 
gründung, entſchieden ab. 


er an, die 40⸗Stundenwoche für 
Die Arbeitgeber würden ſamt 


r, daß die Arbeiter nicht mit 
und Entgegenkommen der Handelskammern 
und Unternehmer rechnen können, ſondern nur durch ent⸗ 
chiedenen Kampf ihre ſozialpolitiſchen Ziele erreichen 
verden. 


— nn nn 


Im fahrenden Zuge geſtorben. Am Sonntag nachmittag 
“uhr aus iſtraier Sanatorium der 53jährige Moſes 
Hold aus Sokolow. Er fuhr von der Station Biſtrai⸗Wil⸗ 
kowitz nach Bielitz, wobei er einen Herzſchlag erlitt. Er 
wurde in Bielitz beerdigt. 

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 30. d. Mts. 
drangen unbekannte Einbrecher in die Bodenkammer des 
Beſitzers Lukas in Heinzendorf ein, wobei ſie 20 Kilogramm 
Speck und aus der Stallung 6 Hü 2 
beträgt 60 2 Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 
— In der Nacht zum 29. d. Mts. drangen Diebe in das Ge⸗ 
bäude des Zierer in Czechowitz ein und ſtahlen aus einem 
Raume Tiſchlerwerkzeuge, welche Eigentum eines Kolo⸗ 
Dziejczyk aus Bielitz waren. Der Schaden beträgt 100 Zloty. 
Die Diebe ſind unerkannt entkommen. 


Hand ballecke 
Freie Turnerſchaft“ Mikuszowice gegen R. K. S. „Sila“ 
* Bielsko 4:2 (1:2). 

Dieſes Meiſterſchaftsſpiel wurde am Samstag, den 27. 
Mai um 5 Uhr nachmittags auf dem Sportplatz Biala⸗ 
Lipnik ausgetragen, welches den Freien Turnern verdient 
den Sieg brachte, wenn auch es am Anfang für die Turner 
gefährlich ausſchaute, ſo nur deshalb, weil die Mannſchaft 


5 alten Häuſergiebeln 
Then: Propaganda an den Männer“ der deutſche 


plakat. Unten: „Sandwich⸗ 


hner ſtahlen. Der Schaden rigem wechſſelvollem 


b 


der ehrwürdigen Oſtſeeſtadt. Links: 
n und polniſchen Parteien in einträcht 


die Arbeitsloſen 


5 Wojewodſchaftsamt nach 
0 3 s Czechowitz unter der 
8 des Abg. Gen. Machej. Die Delegation wollte dem 
Wojewoden Grazynski die Forderungen der Arbeiter, ſpe⸗ 
Der Herr Wojewode hat 
die Delegation nicht empfangen, angeblich wegen einer an⸗ 


Kattowitz ein 


deren wichtigen Konferenz. Gleichzeitig lehnte auch der 
ize⸗Wojewode Dr. Saloni den 1 der Delegation 
ohne Angabe von Gründen ab und empfahl der Delegation 


5 r ſoziale Fürſorge vorzu⸗ 
Nachdem aber dieſer Naczelnik wieder krank war, 
e Delegation zu ſeinem Stellvertreter Dr. 
Obierka, welchem die Delegation endlich ihre Forderungen 
vorlegen konnte. Im demokratiſchen Polen, wird es bald 
ſoweit kommen, daß eine aus der Ferne kommende Arbeiter⸗ 
delegation nicht mehr durch den ojewoden, ſondern durch 
ſeinen Kammerdiener empfangen werden wird. 

Die Delegation überreichte dem Stellvertreter des Ab⸗ 
eee. folgendes Memorial: Die Arbeitsloſen 
ordern: 


einen Miadeſt⸗Tagelohn 
1 n der erhaltenen Unter⸗ 
orderung wird damit EURE daß die 

ag nicht einmal 
Familie ausreicht. 
ng bleibt überhaupt 
macht ſich infolge der langen 
noch nicht eingeſpielt war. Sila ſpielte in der erſten Halb⸗ 
zeit ſehr ſchön und konnten auch bis zur Pauſe in Führung 
bleiben. In der zweiten Hälfte des Spieles hatte ſich die 
Uhr gedreht und die Freien Turner übernahmen das Kom⸗ 
mando und ſomit wurde das Spiel mit dem Siege der Tur⸗ 
ner beendet. Schiedsrichter Kolinger Karl befriedigte beide 
Mannſchaften mit ſeiner Leitung. Dieſes Spiel zählt eines 
der ſchönſten dieſer Saiſon. 


Die deutſche Sprache in Amerika. 

.. . wäre beinahe Amtsſprache geworden. Die bedeut⸗ 
ſamſte Parlamentsabſtimmung aller Zeiten. 
„Am 4. Juli 1776 trat in Philadelphia, der erſten ame⸗ 
rikaniſchen Bundeshauptſtadt, der ſogenannte Kontinental⸗ 
kon reß zuſammen, der von Vertretern der 13 engliſchen 
Kolonien beſchickt wurde die ſeit Ende des Jahres 1773 im 
Kampf mit dem britiſchen Mutterland lagen und völlige 
Unsohängigkeit erſtrebten, bis ſie dann auch nach zehnſäh⸗ 
Kampf durch den Frieden von Ver⸗ 
ſailles endgültig erreicht wurde. 

Der Kontinentalkongreß vom Jahre 1776 the die 
Hauptaufgabe, die Unab. ängigteit offiziell zu proflamieren, 
was durch einen einſtimmigen Beſchluß bewerlſtelligt wurde. 
Dieſer Kongreß, der Vorläu er des jetzigen Parlaments 
der Vereinigten Staaten, hatte Bi en 9 5 Auf⸗ 
gaben zu erfüllen, die mit dem ampf gegen England zu⸗ 
ſammenhingen. So beſchloß er, daß in allen Schulen der 13 
Kolonien eine gründliche Neform zugunſten der Pflege des 
Freiheitsgedanken durchgeführt werden lle. Er verfügte 
ferner die Beſeiligung aller Demomäler bedeutender Eng⸗ 
länder, wie denn überhaupt ſeine Beſchlüſſe dobumentieren, 
daß die abtrünnigen Kolonien von einem tödlichen Haß 


gegen das Mutterlamd erfüllt waren. 
Die nordamerikaniſche Union 
dreieinhalb Millionen Einwohner, 


umfaßte damals rund 
unter ihnen etwa 


ein polniſches, rechts ein deutſches Wahl⸗ 
en vor einem Wahllokal. 


gegend 


verlangen Antwort 


Kriſe und — überhaupt bei den Arbeitsloſen 


t empfindl erkbar. Durch das ſchlechte Beiſpiel 
— Reel werden die Privat⸗Unternehmer ermutigt 
und Dadurch wird 


zer ihren Arbeitern auch nicht mehr. 
das Lumpenproletariat ezüchtet, welchem das Los der All⸗ 
gemeinheit vollſtändig g eichgültig iſt. 7 

3. Wenn die öffentlichen Arbeiten durch die ſogenannten 
freiwilligen Arbeitsabteilungen ausgeführt werden ſollen, 
müſſen in einem ſolchen Falle den übrigen Arbeitslosen 
und ihren Familienmitgliedern, ſolche Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen ausgezahlt werden, daß das Exiſtenzminimum 


geſichert iſt. 
4. Bei den . niedrigen Löhnen iſt es not⸗ 
wendig, daß die ohnungsmieten Herabgeſeht werden und 
ihren Familien Bekleidung und Be⸗ 
heizung beigeſtellt werden. 


behandelt werden, „Beſitz“ 
nach Abzug der Ausgaben, das Minimum der Arbeitslojen- 
unterſtützung nicht erreichen. 

Seit Ueberreichung dieſes Memorandums iſt bereits ein 
Monat verfloſſen, aber den Wojewodſchaftsbehörden iſt es f 
noch nicht einmal im Traume eingefallen, auf die berech⸗ 
tigten Forderungen der Arbeiterdelegation eine Antwort zu 
erteilen. Alles wird verkehrt gemacht. Unterſtützungen gibt 
es faſt ger keine. Arbeitsbataillone werden weiter aufge⸗ 
ſtellt. s hindert aber den Wojewoden nicht, bei jeder 
Gelegenheit zu erklären, daß ſeine größte Sorge das Los der 
Arbeitsloſen bildet. 


300 000 Deutſche. Das engliſche Element war weitaus vor⸗ 
herrſchend und hatte gerade in den Jahrzehnten vor Aus⸗ 
bruch des Anabhängigkeitskriegs das franzöſiſche faſt völlig 
verdrängt. Die Deulſchen hingegen hatten es verſtanden, 
ihre Eigenart zu bewa⸗ ren, und die deutſchen Einwanderer 
waren zum großen Teil ar qualitativ ſo beſchaffen, daß 
ihnen eine gewiſſe Sonderſtellung zukam. So iſt es denn 
kein Zufall, der Kongreß gerade in Philadelphia zu⸗ 
jammentrat, der Stadt mit einem damals faſt völlig deut⸗ 
ſchen Gepräge, in deſſen Vorort an Town die erſte 
deutſche Siedlung lag, die für weite Teile der Union kul⸗ 
turell tonangebend wurde. 


Deulſche, die der Selbſtändigkeitsdrang aus der Heimat 
vertrieben hatte, di emeinfam mit frei⸗ 


zen Element ni 

eine zeitlang ſogar Ausnahm: 
den Nordameritanifden Kolonien in Erwägung gezogen 
wurden. 


Wie ſtark das deutſche Element zur Zeit des Unachän⸗ 
igkeitskrieges in Nordamerika war, zeigt das Schickſal eines 
Kontinentalkongreß kurz nach Proklamation 3 
Von englilhen, nicht etwa deutſchen 
Kolonien wurde der Antrag 
t, Deutſch zur a e in der Union zu 
um damit auch ſprachlich die 
dokumentiern. 


umſten der Beibeheltung der 
eißt, ſoll ein Delegierter aus 
olonie, der zunächſt für die 
e gewonnen war, im enlſcheidenden Moment 
ee ſein, worüber im Kongreß große Erbitterung 


Dieſe denkwürdige Abſtimmung iſt 
men vergeſſen, obwohl ſie zweifellos eine 
Abſtimmungen geweſen iſt, die jemals in 
ſtattgefunden haben. Denn unausdenkba 
gen geweſen, wenn dieſer eine franzöſiſche 
die deutſche Sprache ausgeſprochen hätte. 


jetzt faſt vollkom⸗ 
der bedeutſamſten 
einem Parlament 
r wären die Fol⸗ 
Delegierte ſich für 

Damit hätte die 


Weltgeſchichte einen grundlegend anderen Verlauf ge⸗ 
nommen, 

Als die Engländer unter Lord Howe im September fh 
1777 die neue Bundeshaupiitadt Philadelphia nach einer a 
ſchweren Niederlage der Truppen der Kolonien unter 1 
Waſhington einnahmen, hauſten ſie fürchterlich in der 

Stadt. Die größten Verwüſtungen richteten ſie in dem 


Vorort German Town 
Einwohner hat dabei 
von German Town 
lungenen Verſuch, di 
ſprachigen Land zu 
länder fälſchlicherwe 
antwortlich machten. 


„Wo die Pflicht:! ruft“ 


Deutſche ſozaliſtiſche Arbeitspartei Teſchner Schle⸗ 
ſiens. Achtung Parteigenoſſen! Am Donnerstag, den 
1. Juni I. Is. findet um 6 Uhr abends in der Redaktion der 


an und mancher friedliche deutſche 5 
den Tod gefunden. Die Zeritörung * 
war die Rache für den allerdings miß⸗ 
e aufſäſſigen Kolonien zu einem deutſch⸗ 
machen, ein Verſuch, für den die Eng⸗ 
iſe in erſter Linie die ag Ss“ 


„Volksſtimme“ die konſtituierende Bezirksvorſtandsſitzung 
ſtatt. Da außerdem noch wichtige Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung zur Beratung ſtehen, iſt ein vollzähliges Erſcheinen 
aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes notwendig. 

In jeder Betriebsverſammlun 
Genoſſen! —— Genafſeſon ee eng N 
enſchaftsverſammlun 
Genoſſinnen! jeder Wählerverſammlung 8 


jeder Frauenverſammlung 

jeder politiſchen Verſammlung 

eder Verſammlung oder n fllt einer 
0 


RE für die proletariſchen Organijation ſollt Ihr 


N ſozialdemokratiſche Parteipreſſe 
iintenſioſte Werbearbeit leiſten! 


7 


Rumäniſche Ausſchreitungen 


gegen Angarn 
Budapeſt. Die hieſigen Blätter melden in großer 
Aufmachung aus Klausenburg, daß die Ausſchreitungen 


von einer antireviſioniſtiſchen Verſammlung 
en Rumänen in den Orten Borreve und Sin⸗ 

al va 13 großen Umfang angenommen haben. Ganze 
Häuſerreihen wurden in Brand geſteckt. Die ungariſche Be⸗ 
völkerung wurde jo ſchwer mißhandelt, daß es, nach 
den bisherigen Feſtſtellungen, etwa 70 Verwundete gab. Der 
60jährige Sinfalvaer Landwirt Johann Hajdu, der krank in 
ſeinem Bett lag, wurde von in ſein Haus eindringenden 
Rumänen erſchlagen. In Borreve wurden mehrere Wirts⸗ 
häuſer geplündert. 


Nach Gandhis Hungerffreit 
Tetlerfolge. 

Bombay. Gandhis Hungerſtreik hatte den Erfolg, daß 
mehrere Hindutempel für die ü 5 worden 
find. So wurde den Parias der Einlaß in den berühmten 
Siva⸗Tempel in Kunſchang geſtattet. Gandhi wurde davon 

telegraphiſch benachrichtigt. Auch aus Nairobi in der afri⸗ 
kaniſchen Kolonie Kenia kommt die Nachricht, daß dort zum erften 
1 ein Tempel der Lindu⸗Gemeinde für die Parias geöffnet 
worden iſt. f 


Vermiſchte Nachrichten 


Schlafmittel. 

auch der Hausrat Ivar Kreu⸗ 

gers verſteigert. Eine reiche ſchwediſche Dame erregte bei die⸗ 
ö auf das Kopfkiſſen des 

toten Spekulanten eine un verhältnismäßig hohe Summe bot. 


Quitt. 


„Ottokar, komm her! — Etwas näher, ja!“ 


Der Vater ergriff ſeinen Filius am Gripps und ſchwang 


den Rohrſtock. 
„Haſt du mir nicht versprochen artig zu ſein? Antwort!“ 
„Ja, Papal“ heulte Ottolar. 7 
„Habe ich dir nicht für den andern Fall Dreſche verſpro⸗ 
chen? Antwort!“ 
„Ja, Papa!“ 
„Alſo gibt es jetzt was aus der Armenkaſſe, weil du dein 
Versprechen nicht gehalten Haft!“ 
ee Papa — dann brauchſt du doch deins auch nicht zu 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ram m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programman f 
12,10 Sc ger Ph 12 20 RT REP ee niintene 1210 
Wetter; 12,45 Schallpiattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

i Kattowitz. 

Donnerstag, den 1. Junt. 11.40: Wie Warſchau. 17.00: 
Polniſche und tſchechiſche Lieder. 17.40: Wie Warſchau. 19.00: 
Sportplauderei. 19.15: Schallplatten und Mitteilungen. 19.30: 
Wie Warſchau. 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPÖLKA AKCYINA 


Ausgabe in deutſcher Sprache. Preis 80 Groſchen. 
Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗Sp. Alc., 


ed een 
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Rarte der Wolewodschakt Schlesien und 


Maßstab 1: 200000 
Vierfarben- 00 
Herausgegeben vom Deutschen Volksbund zı 5 
Beskidenkarte mit Wegemarklerun 
Maßstab 1:75000. Herausgegeben vom 3 48 
Führer durch die östlichen Beskiden 
im Gebiete des Bielitzer Beskidenvereins und das Tatra- 
febirge bearbeitet von Ernst Tischler. Mit ana 4.00 


will. Dieser Reiseführer mit vielem ee een Kar- 
he Tatra, sondern be- 

handelt ebenso ausführlich die Niedere Tatra, das 8 00 
. F 2 U. 


Karte der polnischen Tatra. Verlass Op 


Das neue polniſche Vereinsgeſetz 


nebſt Ausführungsvorſchriften u. das neue Verſammlungsgeſetz 


3. Maja 12 


AALTIITITITTTITTTTT 


SIndianermutter beſucht das Grab 
ihres in Flandern gefallenen Sohnes 
Die 80 jährige Kate Mike aus dem Stamm der Winnebago⸗ 
Indianer hat die Reife über den großen Ozean angetreten, um 
mit anderen Stammesgenoſſen in Flandern die Gräber der 
unter amerikaniſcher Flagge gefallenen jungen Indianer, 

darunter auch das Grab ihres Sohnes, zu beſuchen. 


— 


Warſchau. 

Donnerstag, den 1. Junt. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schall⸗ 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 15.25: Schall⸗ 
platten. 15.35: Frauenfunk. 15.50: Schallplatten. 16.25: Fran⸗ 
zöſiſch. 16.40: Ueber Jean Ladislaus David. 17.00: Scha llplat⸗ 
ten. 17.40: Aktueller Vortrag. 18.00: Tanzmuſik. 19.00: Aller⸗ 
lei. 19.20: Für Landwirte. 19.20: Literariſcher Vortrag. 19.45: 
Nachrichten. 20.00: Leichte Muſik. 21.30: Hörſpiel. 22.15: 
Tanzmuſik. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſtk. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra m m 
20. Worgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. g 

Donnerstag, den 1. Juni. 6.00: Gymnaſtik: Willy Driske. 
6.20: Frühkonzert des Muſikzuges der Standarte 94, Weimar. 
Leitung: Obermuſikmeiſter a. D. Arno Kühn. In den Paufen: 
7.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 8.00: Wetter, 10.10: Schulfunk. 
11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert des Kleinen Orcheſters der Schleſiſchen Philharmonie. 
Leitung: Hermann Behr. In einer Pauſe: 1.00: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Waſſerſtände. 2.15: Schallplatten und Reklame 
3.40: Der Höhenluftkurort Görbersdorf im Waldenburger Berg⸗ 
land. Vortrag. 3.50: Bücher zur nationalen Erziehung. 4.10: 
Kleines Konzert. 5.00: Kinder⸗Stunde. 5.30: Landwirtſchafts⸗ 
Preiſe. Nachmittag⸗Konzert der Breslauer Funk⸗Kapelle. 
Leitung: Bruno Janz. 6.15: Vom Handweben in Schleſien 
6.35: Der Zeitdienſt berichtet. 6.50: Wetter, Nachrichten, Schlacht⸗ 
viehmarkt. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Ich hab's gewagt. 


“VITA? 
Schöne Tierbücher 


in billigen Ausgaben 


Soeben erſchien: 
B EN GT BERG 


Die letzten Adler 


Mit 35 Bildtafeln 
Leinen Zloty 6.25 


i 
— 1 let N reife 


Mit den Zugvögeln 
nach Afrika 


Mit 56 Bildtafeln 
Raftowitzer Buchdruckerel und Verlags-$p.A. 
Lichtpauspapier 


eee eee 
| Rattowitzer Buchdruckerel und Verings-Sp.A. 


DRUCKSACHENZ 


BUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHR{FTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN Usw. 
MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE, UL. KO$CIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


NAKLAD BRUKAÄRSKI: 
' Gummiertes Mattpapier 
Rattowitzer Buchdruckerel und E e ee 


Jum Malen 
Und Seichnen 


Halbtrocken- Verfahren in Rollen zu 5 
75 und 100 cm breit wieder lieferbar PS & 2 


Rattowitzer Buchdruckorei und Ueriagg-V. H. 3. Hala 17 


Hörſpiel. 9.00: Nachrichten. 9.10: Das deutſche Orgel⸗Konzert. 
10.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 10.20: Bejeitigung von Rund⸗ 
funkſtörungen. 10.30: Wochenſchluß in der Jugendherberge. 
Vortrag. 10.45: Aus dem Tagebuch eines Anſagers. 


Beriammiungstaiender 


Ausſtellung der Nähituben, 

Am Donnerstag, den 1. Junt, finden in Kattowitz und 
Siemianowitz örtliche Ausſtellungen der Nähſtubenerzeugniſſe 
ſtatt, am Freitag, den 2. Juni, ebenfalls in Bismarckhütte. Zus 
tritt nur gegen Mitgliedsbücher. In Kattowitz beginnt die Aus⸗ 
ſtellung abends um 6 Uhr. 

Die Ausſtellung in Siemianowitz findet am Donnerstag, den 
1. Juni, im Verbandsbüro des D. M. V., in der Zeit von 1 bis 
6 Uhr nachmittags, ſtatt. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Den Bundesvereinen zur Kenntnis, daß für die Bielitzer 
Pfingſttour ein Auto zur Verfügung ſteht und der Fahrpreis 
4 Zloty nicht überſchreiten wird. Die letzten Meldungen werden 
am Mittwoch, bei der Probe des Kattowitzer Chores im Lyzeum, 
entgegengenommen, wobei mindeſtens 50 Prozent des Fahrprei⸗ 
ſes anzuzahlen ſind. Die Bundesleitung. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch, den 31. Mai: Nach Bedarf. 
Donnerstag, den 1. Juni: Monatsverſammlung. 
Sonntag, den 4. Juni: Fahrt nach Nowe⸗Bierun. Treff⸗ 
punkt am Sonnabend, abends um %8 Uhr, in Zentralhotel. 


D. S. J. P. Nowawies. 
Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 


(Arbeiter⸗Schachverein.) Am Donners⸗ 


r f i 
tag, den 1. Juni 1933, abends 7 Uhr, findet im Saale des 
Zentralhotels der Revpanchekampf gegen die Arbeitslosen 


(swietlnica) von Katowice ſtatt. Es iſt daher Pflicht aller 
aktiven Schachſpieler, prinzipiell der A⸗Mannſchaft, beſtimmt zu 
erſcheinen. 

Kattowitz. (T. V. Die Naturfreu nde“.) Am Freitag. 
den 2. Juni, abends um 8 Uhr, findet im bekannten Lokal die 
fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, an dieſem Abend beſtimmt zu erſcheinen. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“) Am Sonn⸗ 
tag, den 4. und Montag, den 5. Juni, findet eine Tour nach 
Krzeszowice ſtatt. Der Fahrpreis hin und zurück beträgt 3,40 
Zloty. Treffpunkt Sonntag, früh 5 Uhr, am Bahnhof dritter ’ 
Klaſſe. Außerdem findet eine Tour durch die Pleſſer Oberforſten 
ſtatt. Fahrpreis, hin und zurück, beträgt 2 Zloty. Treffpunkt 
Sonntag früh 5 Uhr, Bahnhof dritter Klaſſe. Der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung wegen iſt Pünktlichkeit erforderlich. Rückſicht auf 
Verſpätete wird nicht genommen, da die Erledigung der ner⸗ 
billigten Fahrkarten mindeſtens 20 Minuten erfordert, 

Königshütte. (T. V. „Die Naturfreunde“) Am 
Mittwoch, den 31. Mai, abends 8 Uhr, im Vereinszimmer ich⸗ 
tige Beſprechung aller Teilnehmer an der Pfingſttour, über 
Fahrpreisermäßigung und Abfahrtzeit. 

Königshütte. (D. S. J. P.) Am Donnerstag, den 1. Juni, 
abends um 18 Uhr, findet die fällige Monatsberſommlung 
ſtatt. Pünktliches Erſcheinen erwünſcht! 

Königshütte. (Ar beiter⸗Radfahrer⸗Verein „So⸗ 
lidarität“.) Die Monatsverſammlung findet am Donnerstag. 
den 1. Juni, abends 7 Uhr, im Vereinszimmer des Volkshauſes 
ſtatt. Tagesordnung ſehr wichtig. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u Inſerate verantwortlich: J. V: Reinhard Mat, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Vuch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


KOSMOS 


violla rbigon Tafeln und 


1 hechinteressantes 
Buch im Vierteljahr für 
nur RM 


Bye 
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Anmeidung jederzeit 
Gurch 


in allen Preislagen erhältlich Geschältsstalie des K 


Paus- und Zeichenpapiere 
Reiß zeuge, Reißbretter 
Tuſchen in allen Farben 
Skizzen - u. Zeichenmappen 
Paſtell. und Bleiſtifte 
Ziehfedern, Zeichenblocks 
5 Malkäſten, Winkel 

für Ingenieure und Techniker, Architekten 

und Gewerbeſchüler zu billigſten Preiſen 

und nur erſtklaſſigen Qualitäten vorrätig 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗S. A. 


KARI. MARX 


berühmtes Werk in billiger, ungekürzter Ausgabe 


Das Kapital 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


